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Aberrationen = Riecherei I

Von Adolf Peter, Stuttgart.

(Fortsetzung statt Schluß.)

2. Apatura iris.

Bei diesem Falter muß zugegeben werden, daß
auch im Freien die ab. iole <J hier und da in voll-

ständig entwickelten Exemplaren vorkommt, ferner

daß wir hier in Stuttgart durch Zucht schon $S
und 99 der ab. iole erhalten haben, die in bezug auf

Dunkelheit und Größe ihresgleichen suchen, und
zwar ohne jede Hilfsmittel. Aber das waren nur
wenige Ausnahmen bei oft 200 — 400 Raupen in

jedem Jahre. Und von ca. 15 Jahren sind mir nur
zwei bekannt, die iole in geringer Anzahl lieferten;

sonst glich ein normaler Falter dem andern bis

aufs Haar. Dagegen zeigte sich bei diesen Zuchten
eine andere Erscheinung, die wieder zu dem heutigen
Thema paßt, nämlich die, daß fast alle kleinen oder
an irgend einem Flügel verkümmerten Falter mehr
oder weniger Neigung zum Dunkelwerden auf-

wiesen, so daß der hierüber unglückliche Züchter
jedesmal in den Ruf ausbrach : wenn dieser Falter

nicht verkrüppelt wäre, das hätte ein schönes iole

gegeben! Ich sage: wenn diese Falter nicht ver-

krüppelt wären, so wären sie jedenfalls normal
geschlüpft. Die Ursache des Verkrüppeins erblicke

ich bei dieser heiklen Zucht in dem Umstände, daß
eine schlecht genährte oder sonst kranke Raupe zu
lange Zeit braucht, um sich zu verpuppen, durch
das viele Laufen ihre Säfte schon vorher verliert,

so daß nicht mehr genügend für die Puppe übrig
bleibt und in letzterer dann, weil zu klein und nicht

voll genug, eine schlechte Verteilung der Säfte bei

der Entwicklung stattfindet, wobei das weniger ver-

tretene Weiß durch das umfangreichere Blauschwarz
verdrängt wird (Melanismus). Wenn eine schwache
iris-Raupe, die sich am After aufgehängt hat, nur
einmal herunterfällt und sich am Boden verpuppen

muß, so kann man es der deformierten Puppe sofort

ansehen, welcher Flügel in anormalem Zustande das

Licht der Welt erblicken wird.

3. Agrotis fimbria.

Wer das Glück hat, im August oder September
ein begattetes 2 dieser schönen Eule zu ergattern,

erhält bei guter Fütterung der Raupen mit Ampfer
bis zum Fettwerden im Januar im warmen Zimmer
schön entwickelte Falter in vier Hauptnuancen : hell-

und dunkelbraun, hell- und dunkelgrün, ja es lassen

sich meist noch vier Zwischennuancen feststellen

zwischen Hell und Dunkel jeder Farbe, so daß aus
einer größeren Zucht (das 9 legt 1500—2400 Eier
ab) ungefähr gleichviele Falter in achterlei Färbungen
der Vorderflügel entstehen können. Dies ist der
Fall bei einer Zucht wie bei der anderen ; auch bei

Agrotis pronuba. Sind das also Aberrationen? Ich

sage: nein, es gibt keine ab. brunnescens, keine ab.

olivacea, es gibt nur Agrotis fimbria in verschiedenen
Spielarten. Zu einer wirklichen Aberration bei diesem
Falter gehörten mindestens andere Symptome als

die Verschiedenartigkeit der Vorderflügelfärbung.

Aehnliche Resultate erzielt man bei der Zucht
von Dil. tiliae, bei Smer. populi und ocellata, wobei
zu bemerken ist, daß das vom erfahrenen Züchter
ausgewählte Futter meist rationellere Wirkungen
hervorbringt ; statt Weiden, Zitter- oder der P3-ramiden-

pappel nur Schwarzpappel; bei Eulen statt Löwen-
zahn oder Schlehen nur Ampfer. Wenn dann die

gute Fütterung an keinem Tage fehlt und stets gut

gereinigt wird, so entstehen aus der Zucht meist

größere und intensiver gefärbte Falter als im Freien,

wo die Raupen oft den Unbilden der Witterung
ausgesetzt sind und sich nicht so schnell verpuppen
können. Denn je rascher eine Zucht von statten

geht, desto schönere Exemplare erhält man. Als

Aberrationen können aber diese Tiere nicht bezeichnet

werden; es sind höchstens ,,Vollblut- Falter" im
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Gegensatz zu den im Freien sich entwickelnden
„Normal-Faltern". Und wie mit fimbria, populi und
tiliae, so geht es auch bei vielen Arten; auch im
Freien entstehen Spielarten, im geschützten Zucht-

kasten jedoch viel mehr. (Schluß folgt.)

Zur Statistik und Biologie von Adalia

bipunctata L.

Von Otto^Meissner, Potsdam.

(Fortsetzung statt Schluß.)

Die Seltenheit dieser Extreme ist ja kaum weiter

auffällig, dagegen scheint mir selektionstheo-
retisch höchst bedeutsam, daß die weite Kluft in

der Formenreihe von bip. bip. zu bip. 6-pust.
durch so wenig Mittelformen überbrückt wird.

Würden jene Mittelformen ganz verschwinden —
und zwischen unifasciata und annulata ist jetzt

schon eine merkliche Lücke — so würde man wohl
Ad. bip. in zwei Arten oder mindestens Subspezies
teilen, da nach meinen Vermutungen die dunklen
und roten Formen sich auch morphologischetwas
unterscheiden. Eine genauere Untersuchung wäre
dringend wünschenswert; ich selbst kann sie leider

nicht durchführen.
6. Absolute Häufigkeit von Ad. bip. in

Potsdam. Da ich stets mit gleicher Intensität, nach
gleichem Verfahren und genau an derselben Lokalität

gesammelt habe, dürften die Anzahlen der von
mir gefangenen Tiere ohne groben Fehler als Maß
der absoluten Häufigkeit dieser Coccinellide in

Potsdam anzusehen sein.

Tabelle 7.

Anzahl der gefangenen Exemplare von Adalia
bipunctata L.

Potsdam T. Potsdam B.

1906 646 737

1907 2022 1027
1908 128 436
1909 423 —
1910 161 —
1912 (400) —

Aus diesen Zahlen ist zunächst weiter nichts zu
ersehen, als daß die absolute Häufigkeit dieser

Coccinellide von Jahr zu Jahr stark schwankt. Einen
Zusammenhang mit meteorologischen Faktoren, der
möglicherweise vorhanden ist, lassen diese Zahlen
nicht sicher erkennen, obwohl nach dem Regensommer
1907 die Zahl der überwinternden Coccinelliden,

speziell Ad. bip., sehr stark zurückgegangen ist.

7. Häufigkeit von Adalia bipunctata im
Vergleich zu den übj^igen Coccinelliden.
Hierüber läßt sich im allgemeinen wenig aussagen,
da die Oertlichkeiten verschiedener Natur in ganz
verschiedenem Maße von den einzelnen Coccinelliden-

arten aufgesucht werden. Man kann aber natürlich

sehrwohl die Schwankungen der Häufigkeit der
einzelnen Arten im Laufe der Jahre für einen be-

stimmten Standort von gleichmäßiger Beschaffenheit
ermitteln. Bezüglich des Bassinplatzes in Potsdam
ergeben sich folgende Resultate.

Tabelle 8.

Prozentzahl der Coccinelliden in Potsdam B.

Jahr
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